
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 209 (1936)

Artikel: Leutnant Krach von Eichstätt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657918

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657918
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Leutnant $racf) tum (£id)ftätt.
©uf ber ©Mibalbsburg über ©id)ftätt fdjmet»

terten Striegsbrommeten, liefert Solboten I)tn
unb I)er, als t)ätte ber ©Sinb in einen ©meifen»
Raufen geblafen. Scharfes Stommanbo ïjallte,
ois müßte es über oiele 9teil)en geben, bie man
freilief) nicE)t [ab, roeil ber ©ergmalb alles oerbedte.
©iemanb mußte, roober plößlid) bie Solbaten
tarnen. ©ber große ©intäufe oon ©ici)! unb §eu
unb Storn rourben für bie ©Sillibalbsburg auf
bent ©tartte unb in ben Dörfern gemacht. ©iand)=
mat fat) man Solbaten l)iu= unb tjerflißen, bie
auf bem -Stamme bes ©ebirges übten, unb aud)
3ur ©adrett börte man fie auf $eibebucteln
unb in ben SBölbern rumoren. Da fie im §ol3e
blieben unb auf ibren ©lärfd)en Dörfer unb Sjöfe
mieben, fpracf) ficb bie Striegsgemalt ber ©ßilli»
balbsburg gar roeit herum.

©ine bünne, belle Stimme fcbroirrte über ben
Stommanbos, unb bie ©auern bantten bem
SJnmmel, baff fie nid)t broben unter einem fo
grimmigen patron erer3ieren mufften. Diefe
belle Stimme unb bas gan3e Striegsmefen ge=

borten bem Sdjloßleutnant Strad). Dünn»
beinig ftedte er in ben engen §ofen. Stiles an
ibm roar Sebne, benn er gönnte ficb leine Stunbe
©ul)e, roeil ibm ber Striegsgott ©lars in ben
Stuoctjen lag, ber ficb 1" Stommanbieren unb eroiger
Seroegung austoben mußte.

Strad) roartete 3eit feines .Gebens auf ben
geinb, an bem er fid) betoeifen tonnte, unb buffle
bas frieblicbe Dal, roeil feine mannhafte Dat
hier nach ©lenfchenermeffett ungetan bleiben
mußte.

So lebte ber Sd)loLeutnant oon ben roenigen
Striegs» unb griebensnad)rid)tett, bie in fein
tleines Dal tarnen, unb roenbete ihren targen
Dert bußenbe ©lale im Dage um. Das heimliche
Sjeer erer^ierte unb marfd)ierte. ©Is aber bie
fjranjofen ihren Stönig topften unb ihr oer»
bungertes ©olt nad) Deutfd)Ianb einbrechen
ließen, roar Strad) mit eins ein angefebener unb
gern gegrüßter ©lann, roeil man oon ihm hoffte,
baß er bas Sd)lintmfte roenben roürbe.

Da marfcbierten roirtlid) bie gran3ofen heran.
©Is ber Sd)IoßIeutnant Strad) fie bei ©Hingen
auffpürte, rüdten fie fd)on über Sßappenbeint

herunter. Da lief ihm bas ©Saffer oor greube
im ©iunbe 3ufammen. ©r ertlärte über bas ©id)=
ftätter -ßanb ben Striegs3uftanb unb ließ nicht
gelten, baß er nur ber tieine Strad) mar unb
braußen bie ©orßuten ©apoleons f>eran3ogen,
bie auf ben Sd)lad)tfelbern ©uropas gefiegt
hatten. Der Strad) 3eigte fid) guter Dinge, hatte
alles im Stopf, bie Dattit ber gran3ofen, ber
©nglänber, ber ©uffen, bas ©rer3ierreglement
bes ©Iten Deffauers unb roas man überhaupt
an Striegsgemalt erfinnen tann.

©n einem bellen Septembertag fdfob berfran»
3öfifd)e ©eneral Defair feine 12,000 ©iann triegs»
geroobnt unb raubliiftern gegen ©id)ftätt cor,
bad)te, es fei ein leichtes, nad) ber Donau 3U

ftoßen, too man in ber freien ©bene bas $eer
brauchte. Da tat es einen leichten Stnall, einen
ftarten gall, unb ein Dffßjier lag neben bent
©eneral tot auf ber ©afe. gm ©dfo bes Sdfuffes
fai) man broben einen eicbftättifcben Solbaten in
Dedung geben, ©leid) barauf fcßoß es aus einem
artbern ©Salbgrunb unb legte ben näd)ften gram
3ofen unt. Dann trad)te fogar ein Stanonenfd)lag
mitten auf bie Straße, baß ber Dred nad) beiben
Seiten flog.

Die ©ortjut ftodte. Der ©eneral, ber über
bie ©Ipen mitten im ©Sinter ben ©kg bes Sieges
gebahnt unb auf oielen heißen Sd)lad)tfelbern
geblutet hatte, trug feine Starben am £eibe toie
ein ©ürger bie ©Sefte. ©r fdfäumte oor gorn,
fai) aber, baß es gerabctoegs in eine galle ging,
unb ftellte besbalb ben ©ormarfd) ein. ©r fd)ob
©atrouillen oor unb betam roieber oerbedtes
geuer. ©Ile ©telbungen ftellten bie Sicherung
ber ©Sälber burch ben geinb feft. ©eneral
Defair tonnte ficb nicht aufhalten laffen, mußte
burch öas ©ebirge nad) ber Donau, mußte bie
Sd)Iad)t roagen. Schloßleutnant Strad) toar ent»

fdjloffen, fie an3unel)men, ließ fogleid) auf ber
©Sillibalbsburg bie Stanonen löfen unb mitten
in ben ©ortrab feuern. Da trieben bie gran3ofen
Schinbluber mit ben ©auern, um fie aus3u»
hord)en, toie ftart ber geinb fei. ©ber alle
mußten nur, baß feit galjr unb Dag ba broben
ein großes §eer bereitgehalten merbe.

©eneral Defair fd)üttelte ben Stopf. ©Seber

eine ©eicßsfeftung nod) eine §eeresmad)t an fo

ungelegenem Ort mar in feine Striegstarte ein»

Leutnant Krach von Eichstätt.
Auf der Willibaldsburg über Eichstätt schüret-

terten Kriegsdrommeten, liefen Soldaten hin
und her, als hätte der Wind in einen Anreisen-
Haufen geblasen. Scharfes Kommando hallte,
als müsste es über viele Reihen gehen, die man
freilich nicht sah, weil der Bergwald alles verdeckte.
Niemand wußte, woher plötzlich die Soldaten
tarnen. Wer große Einkäufe von Mehl und Heu
und Korn wurden für die Willibaldsburg auf
dem Markte und in den Dörfern gemacht. Manch-
mal sah man Soldaten hin- und Herslitzen, die
auf dem Kamme des Gebirges übten, und auch

zur Nachtzeit hörte man sie auf Heidebuckeln
und in den Wäldern rumoren. Da sie im Holze
blieben und auf ihren Märschen Dörfer und Höfe
mieden, sprach sich die Kriegsgewalt der Willi-
baldsburg gar weit herum.

Eine dünne, helle Stimme schwirrte über den
Kommandos, und die Bauern dankten dem
Himmel, daß sie nicht droben unter einem so

grimmigen Patron exerzieren mußten. Diese
helle Stimme und das ganze Kriegswesen ge-
hörten dem Schloßleutnant Krach. Dünn-
beinig steckte er in den engen Hosen. Alles an
ihm war Sehne, denn er gönnte sich keine Stunde
Ruhe, weil ihm der Kriegsgott Mars in den
Knochen lag, der sich in Kommandieren und ewiger
Bewegung austoben mußte.

Krach wartete zeit seines Lebens auf den
Feind, an dem er sich beweisen konnte, und haßte
das friedliche Tal, weil seine mannhafte Tat
hier nach Menschenermessen ungetan bleiben
mußte.

So lebte der Schloßleutnant von den wenigen
Kriegs- und Friedensnachrichten, die in sein
kleines Tal kamen, und wendete ihren kargen
Text dutzende Male im Tage um. Das heimliche
Heer exerzierte und marschierte. Als aber die
Franzosen ihren König köpften und ihr ver-
hungertes Volk nach Deutschland einbrechen
ließen, war Krach mit eins ein angesehener und
gern gegrüßter Mann, weil man von ihm hoffte,
daß er das Schlimmste wenden würde.

Da marschierten wirklich die Franzosen heran.
Als der Schloßleutnant Krach sie bei Ellingen
aufspürte, rückten sie schon über Pappenheim

herunter. Da lief ihm das Wasser vor Freude
im Munde zusammen. Er erklärte über das Eich-
stätter Land den Kriegszustand und ließ nicht
gelten, daß er nur der kleine Krach war und
draußen die Vorhuten Napoleons heranzogen,
die auf den Schlachtfeldern Europas gesiegt
hatten. Der Krach zeigte sich guter Dinge, hatte
alles im Kopf, die Taktik der Franzosen, der
Engländer, der Russen, das Exerzierreglement
des Alten Dessauers und was man überhaupt
an Kriegsgewalt ersinnen kann.

An einem hellen Septembertag schob der fran-
zösische General Desair seine 12,000 Mann kriegs-
gewohnt und raublüstern gegen Eichstätt vor,
dachte, es sei ein leichtes, nach der Donau zu
stoßen, wo man in der freien Ebene das Heer
brauchte. Da tat es einen leichten Knall, einen
starken Fall, und ein Offizier lag neben dem
General tot auf der Nase. Im Echo des Schusses
sah man droben einen eichstättischen Soldaten in
Deckung gehen. Gleich darauf schoß es aus einem
andern Waldgrund und legte den nächsten Fran-
zosen um. Dann krachte sogar ein Kanonenschlag
mitten auf die Straße, daß der Dreck nach beiden
Seiten flog.

Die Vorhut stockte. Der General, der über
die Alpen mitten im Winter den Weg des Sieges
gebahnt und auf vielen heißen Schlachtfeldern
geblutet hatte, trug seine Narben am Leibe wie
ein Bürger die Weste. Er schäumte vor Zorn,
sah aber, daß es geradewegs in eine Falle ging,
und stellte deshalb den Vormarsch ein. Er schob

Patrouillen vor und bekam wieder verdecktes

Feuer. Alle Meldungen stellten die Sicherung
der Wälder durch den Feind fest. General
Desaix konnte sich nicht aufhalten lassen, mußte
durch das Gebirge nach der Donau, mußte die
Schlacht wagen. Schloßleutnant Krach war ent-
schlössen, sie anzunehmen, ließ sogleich auf der
Willibaldsburg die Kanonen lösen und mitten
in den Vortrab feuern. Da trieben die Franzosen
Schindluder mit den Bauern, um sie auszu-
horchen, wie stark der Feind sei. Aber alle
wußten nur, daß seit Jahr und Tag da droben
ein großes Heer bereitgehalten werde.

General Desair schüttelte den Kopf. Weder
eine Reichsfestung noch eine Heeresmacht an so

ungelegenem Ort war in seine Kriegskarte ein-



geäeidjrtet. ?lls er bert SBefeE)! 311m Sturm
geben mollte, fdjlugen roieber ein paar fo oertradte
Kugeln ein, bap ber ©eneral unficper mürbe unb
lieber mit einer frieblicpen Slufforberung be=

ginnen mollte.
Der fran3öfifcpe ^Parlamentär mürbe am

3upe ber ÏBillibalbsburg fogleid) uon Solbaten
angepalten unb mit oerbunbeneu Ülugcrt uor
Krad) gefiiprt. Der liep beftellen, er merbe ben
Kampf 311 ©nbe bringen. 3m 9tüden bes ©enerals
patten fid) einige Kriegsfcpaupläpe unb Druppen«
ftrapen oeränbert, fo mollte Defair feine 12,000
itftann ntöglicpft coli in ber §anb palten; ermacpte
barum nid)t oiel geberlefens, flieg als fein eigener
^Parlamentär auf ben ©aul unb ritt 3ur 93urg.

Das 3-allgatter mürbe oorficptig aufgesogen;
ben Dteitftod in ber Sauft, erfdfien ber Scplop«
leutnant Kracp mit einem Korporal 3m Seite,
an3ufepen mie ber leibpaftige Kriegsgott unb fcpier
nod)ntaI fo pod) mie ber 3tan3ofe. Der ©eneral
faud)te ipn tur3 an, er möge fid) ergeben, gram
3öfifcpe §eerfäulen marfd)ierten pinter ipm. Der
Krad) aber Iad)te unb fd)rie, er merbe bie geftung
nur nacp einem gelungenen Sturm oerlaffen,
es fei benn, baff ©id)ftätt ungefräntt bliebe unb
feirt §eer mit militärifdjen ©pren unb tlingenbem
Spiel ab3iepen tönne. ©eneral Defair ging biefer
Don gegen bas ©emopnte. ülber mocpten bie
anberen fepen, mie fie mit bem grimmigen
Raufen 3mifd)en ben SBälbern fertig mürben
©r fiegelte alfo bas Dlbïommen, bas fie auf einer
Drommel 3ured)tmad)ten, unb beftellte bie itber=
gäbe für ben näd)ften SOtittag.

Dilles mollte bas §eer fepen. Die 12,000
SOiann 3ogen fid) unter bie SBillibalbsburg unb
rtocp ein Stiid perauf unb bilbeten bie ©äffe,
©eneral Defair mar ftol3 auf bas Sdfaufpiel,
bas er feinen Kenten bieten tonnte.

Sd)Iag 3mölf ging bas gfallgatter in bie §öpe.
95oraus ritt auf feinem 'pferbe ber Scplopleutnant
Kracp, im Dlbftanb pinter ipm fcpritt ein metter«
fefter Korporal unb bann — tarn bas £eer 001t
3tr>au3ig alten Kriegsbärten. Dticpts meiter folgte,
benn bie Sauernföpne roaren aus ben bunten
Dioden itt bie Soppen gefapren, unb bas tlingenbe
Spiel, bas fiep an bie Spipe fepte, beftanb aus
3tr>ei Drommlern unb 3roei Drompetern. ©eneral
Defairuerlor bie 3-affung. „3ftbas alles?" fd)rie er.

„©s ift bas £eer, bas ©ud) aufpielt", Iadpte ber
Kracp unb fepte fiep im Sattel gufredft, poep mie
eine $opfenftange im gfrüpjapr.

So 30g ber Oberbefeplspaber Krad) in ©r=

füllung feiner erften unb einigen Kriegstat mit
3toan3ig Dftann unb ber ©pre ber ÎBaffen burd)
12,000 Sran3ofen. ©eneral Defair oerlor bie
Sprad)e, fapte fiep unb falutierte bem Piann, ber
ein Krieger mar, opne ben Krieg je gefepen 311

paben.
Die Stabt ©iepftätt blieb ungeträntt unb polte

nad) beut Dlb3ug ber 3*ran3ofen ben Scplop«
leutnant mit popen ©pren ein, apte ipn fein fieben
lang mit Drant unb Speis, bap er runb mürbe
mie ein gap...

Diemeilen ging immer roieber ber Sran3ofen«
trieg burd) bas beutfepe fianb. Dlls bie SBelfdpen
roieber einmal burcp bas Dlltmüpltal rüdten,
fupr mau einen ßeiepenroagen, ber Säbel unb
§elm auf bem Sarg trug, 3m Stabt pinaus. Der
fran3öfif(ipe Kommanbant liep ben 31© palten
unb fragte nad) bem toten Offner. Der Kracp
fei es, rourbe ipm bebeutet. Da liep er einen 3ug
Snfanterie einfepmenten unb ben Sarg geleiten.
SOtit brei ©prenfaloen ber 3ran3ofen fupr ber
Scplopleutnant Kracp in bie ©rube, barum meil
er feinen Draum oon §elbentum niept oerraten
patte unb an feine fcplummernbe Kraft bis über
bie Sterne pinaus glaubte.

ßang entbeprt.
„2Bir fapren jept", ertlärte ber gfüprer bes

Srembenautos, „au bem berüpmten ffjofbräupaus
norbei." „9Bir rtiept !" riefen 3roei DImeritaner unb
fprangen begeiftert ab.

Druäfepler.
Der ©emeinberat bemilligte bie Dkrfauung

bes Dlreals burd) 3-abriten. — Der Scpufter
pämmerte bas Kuber, bis es gan3 gefepmeibig
mürbe.

Slpporismus.
ÎBillft bu biep felber erïennen, fo fiep, mie bie

anbern es treiben,
DBillft bu bie anbern oerftepn, blid' in bein

eigenes §er3. Sd)iller.

gezeichnet. Als er den Befehl zum Sturm
geben wollte, schlugen wieder ein paar so vertrackte
Kugeln ein, daß der General unsicher wurde und
lieber mit einer friedlichen Aufforderung be-

ginnen wollte.
Der französische Parlamentär wurde am

Fuße der Willibaldsburg sogleich von Soldaten
angehalten und mit verbundenen Augen vor
Krach geführt. Der ließ bestellen, er werde den
Kampf zu Ende bringen. Im Rücken des Generals
hatten sich einige Kriegsschauplätze und Truppen-
straßen verändert, so wollte Desair seine 12,000
Mann möglichst voll in der Hand halten; er machte
darum nicht viel Federlesens, stieg als sein eigener
Parlamentär auf den Gaul und ritt zur Burg.

Das Fallgatter wurde vorsichtig aufgezogen;
den Reitstock in der Faust, erschien der Schloß-
leutnant Krach mit einem Korporal zur Seite,
anzusehen wie der leibhaftige Kriegsgott und schier

nochmal so hoch wie der Franzose. Der General
fauchte ihn kurz an, er möge sich ergeben. Fran-
zösische Heersäulen marschierten hinter ihm. Der
Krach aber lachte und schrie, er werde die Festung
nur nach einem gelungener: Sturm verlassen,
es sei denn, daß Eichstätt ungekränkt bliebe und
sein Heer mit militärischen Ehren und klingendem
Spiel abziehen könne. General Desair ging dieser
Ton gegen das Gewohnte. Aber mochten die
anderen sehen, wie sie mit dem grimmigen
Haufen zwischen den Wäldern fertig wurden!
Er siegelte also das Abkommen, das sie auf einer
Trommel zurechtmachten, und bestellte die Aber-
gäbe für den nächsten Mittag.

Alles wollte das Heer sehen. Die 12,000
Mann zogen sich unter die Willibaldsburg und
noch ein Strick herauf und bildeten die Gasse.

General Desair war stolz auf das Schauspiel,
das er seinen Leuten bieten konnte.

Schlag zwölf ging das Fallgatter irr die Höhe.
Voraus ritt auf seinem Pferde der Schloßleutnant
Krach, im Abstand hinter ihm schritt ein wetter-
fester Korporal und dann — kam das Heer von
zwanzig alten Kriegsbärten. Nichts weiter folgte,
denn die Bauernsöhne waren aus den bunten
Röcken in die Joppen gefahren, und das klingende
Spiel, das sich an die Spitze setzte, bestand aus
zwei Trommlern und zwei Trompetern. General
Desàverlor die Fassung. „Istdas alles?" schrie er.

„Es ist das Heer, das Euch aufhielt", lachte der
Krach und setzte sich im Sattel yufrecht, hoch wie
eine Hopfenstange im Frühjahr.

So zog der Oberbefehlshaber Krach in Er-
füllung seiner ersten und einzigen Kriegstat mit
zwanzig Mann und der Ehre der Waffen durch
12,000 Franzosen. General Desair verlor die
Sprache, faßte sich und salutierte dem Mann, der
ein Krieger war, ohne den Krieg je gesehen zu
haben.

Die Stadt Eichstätt blieb ungekränkt und holte
nach dem Abzug der Franzosen den Schloß-
leutnant mit hohen Ehren ein, atzte ihn sein Leben
lang mit Trank und Speis, daß er rund wurde
wie ein Faß...

Dieweilen ging immer wieder der Franzosen-
krieg durch das deutsche Land. Als die Welschen
wieder einmal durch das Altmühltal rückten,
fuhr man einen Leichenwagen, der Säbel und
Helm auf dem Sarg trug, zur Stadt hinaus. Der
französische Kommandant ließ den Zug halten
und fragte nach dem toten Offizier. Der Krach
sei es, wurde ihm bedeutet. Da ließ er einen Zug
Infanterie einschwenken und den Sarg geleiten.
Mit drei Ehrensalven der Franzosen fuhr der
Schloßleutnant Krach in die Grube, darum weil
er seinen Traum von Heldentum nicht verraten
hatte und an seine schlummernde Kraft bis über
die Sterne hinaus glaubte.

Lang entbehrt.
„Wir fahren jetzt", erklärte der Führer des

Fremdenantos, „an dem berühmten Hofbräuhaus
vorbei." „Wir nicht!" riefen zwei Amerikaner und
sprangen begeistert ab.

Druckfehler.
Der Gemeinderat bewilligte die Versauung

des Areals durch Fabriken. — Der Schuster
hämmerte das Luder, bis es ganz geschmeidig
wurde.

Aphorismus.
Willst du dich selber erkennen, so sieh, wie die

andern es treiben,
Willst du die andern verstehn, blick' in dein

eigenes Herz. Schiller.
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